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Philosophıe, VOT allem den Neuplatonismus. 1e] des Areopagıten ist dessen Überwindung. Das
platonısche Erbe des schlechthinnıgen EV als des Urgrunds alles Seins ann durch dıe christliıche
Lehre des dreifaltıgen EV als der Ursache der gesamten Schöpfung überwunden werden.

Auf der Basıs des Jetzt etablıerten Textes hat ecate Regina Suchla schon 988 ıne kommen-
tıerte deutsche Übersetzung der Namen ottes vorgelegt, dıe in der Bıbhıothek der griechıschen
Literatur (Stuttgart als Band 26 erschienen ist €e1 Werke AUus der einen and erganzen sıch
stens

Wılhelm Gesse]l

Aleksander OWalskı Perfezione g]lust1ızla dı amo ne]l er Graduum,
Roma 1989, 256 Orıientalıa Chrıiıstiana nalecta 232)

hat schon 1985 diese Untersuchung ZU syrıschen ıber Graduum als Diıssertation der
Uniıiversıta Gregorijana vorgelegt. ach einer Anregung VOonn urray hat sıch entschlossen,
dıe Fragen diesen alten syrıschen ext gruündlıch erforschen. Als Zentralthema ergab sıch
dabe!1 dıe Vollkommenheıt und Gerechtigkeıt Adams Bessere Bestimmungen über dıe Entstehung
dieses Liıber Graduum hat aum erreicht. Wıe dıe meılsten Spezlalısten schlägt für dıe
Abfassungszeıt ıne Periode 400 VOTL, und schlıeßt einen östlıchen rsprung nıcht dus, enn
dıe einzıge geographische Anspielung weıst auf den kleinen ZaD hın Den Beziehungen des ıber
Graduum den Messalıanern ist nıcht nachgegangen. Der Schwerpunkt selıner Arbeıt hıegt
auf dem syrıschen Wöorterverzeichnis und den Parallelen 1mM Alten und Neuen Testament, be1 den
christlıchen Adambüchern WIeE uch in den Jüdıschen Adamsvorstellungen. Manchmal hat
hıngewıesen auf dıe wichtige Bedeutung der Exegese Von en. 2,15 in Anspruch, dam 1mM
Paradıes steht, »arbeıiten« und »bewachen«. Dıie Jüdısche entsprechende Exegese findet

in Bereshiıt 16,5 S UL, ußn 22); sehr gewundert hat sıch A daß diıeser Vers nıcht
einmal 1Im ıber Graduum ausdrücklıiıch erwähnt worden ist, obwohl se1ıne Wiıchtigkeıt auf 4 $
Fußn 253 7 ö ußn II 121 für 21720 und 16 / für 24,8 immer wıeder auftaucht
Die chrıistlıchen Parallelen be1 Ephräm und in der Schatzhoöhle gibt 5. 45, Fußn. 22. fien-
sıchtlich hat das 982 erschıenene Werk Von Barsabaeus VO  — Jerusalem N1IC: berücksichtigt
(Patr. Orıientalıs 41, S ort findet INa nıcht 1Ur dıe ausdrücklıiıche Exegese VO  —

Gen 215 (S 210), sondern uch mehrere Beziehungen ZUT Schatzhöhle (ıbıd., 199-201). uch
dıe langen Zusammenstellungen mıt den Patrıarchen des Alten JTestamentes (S 77) sefizen

geWISSE Kontaktpunkte zwıischen dem ıber Graduum und Barsabaeus VOTaUus Nur hat der
Autor des Liıber dıe Kategorien des Barsabaeus ganz asketisch umgearbeıtet, an! der
messalıanıschen Bewegungen In diesem Bereich waren weıtere Untersuchungen nötıg.

139 analysıert A ach Lauf, dıe bemerkenswerte Interpretierung VO  — Phıl 2,6-7-
ber Adams Sunde 97, ußn 183 ist dıe Schatzhöhle ach Bezold zıtiert, als ıne Quelle des

Jahrhunderts, hne Rücksicht auf oetze’s über ıne 1e] altere Urschatzhöhle Aus

dem der Jahrhundert In derselben Fußnote wırd dam als Basıleus als reine syrısche
Interpretation vorgelegt, obwohl s/ıe beı den griechischen Kappadokıern ganz selbstverständlich
vorkommt. Diese kleinen Punkte mındern keineswegs den Wert der zahlreichen Analysen 1m
syrischen Bereich rund syrische Worter lıegen ın dem Index S. 252-256 VoO  —

iıchel Van Esbroeck

Alexander Boöhlıg: (inosıs und Synkretismus. Gesammelte ulIsatze ZUT

spatantıken Relıgi1onsgeschichte. eıl Wissenschaftlıche Untersuchungen
ZU Neuen Testament 47) Mohr au lebecC übıngen 1989, B
370
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In diesem Sammelband sınd dankenswerterweise bısher weıthın verstreute Arbeitsergebnisse Aaus

Zeıtschrıiften, Kolloquiumsbänden und Festschriften zusammengetragen. »Allgemeıne Probleme«
und »Nag Hammadı« sınd dıe Überschriften, unter denen Fragen AQus der Erforschung der CGinosıs
versammeli wurden. In fast allen in diıesem uch vereinigten Beıtragen sınd gegenüber der
Jeweılıgen Erstfassung Anderungen VOTSCHOMMEN und dıe Dıskussion daruüuber aufgenommen
worden. amı überschreıtet dieser Sammelband dıe Gestalt einer Reprise und verdeutlich den
inzwıschen erreichten Fortschritt in der Auseinandersetzung mıt der vielgestaltigen Gnosıs der
Spätantıke.

Daß dıe Beschäftigung mıt den Schriften aus der Nähe von Chenoboskion och keineswegs
abgeschlossen ist, beweılsen uch dıe vorsichtigen Formulıerungen Boöhlıgs diıesem Bereich.
Was Evangelıen, Apokalypsen und Apokryphen AdUus der Bıbliıothek VOoN Nag Hammadı
vorlıegt, ist samıt und sonders gnostisch. So schliıeßt hıer Böhlıig auf ıne außerchristliche Gnosıs
und spricht VON einem gnostischen Flu1dum, das parasıtär Relıgionen beeinÄußte. In diıesem
Zusammenhang werden dıe bedeutenden christlıchen Gnostiker Basılıdes und alentin 1m Vereıin
mıt iıhren Schülern als christliıche Theologen einer besonderen Schule dıagnostizlert. Im Gnostiker
erkennt Böhlıg den Dısputant beım Entstehen der Großkıirche, dessen Tätıgkeıit posıtıve und
negatıve Wırkungen auszeıtigen ann So wırd dem Theologen VO Relıgionshistoriker 1INs
Stammbuch geschrieben: Da Thesen äufig als Folge eiınes geistigen Kampfes formuliert wurden
und werden, sollte der Theologe iın extenso ZUT Kenntnis nehmen, womıiıt sıch die Großkirche in
der Diskussion mıt Gnostizıismus und Manıchäismus auseinanderzusetzen hatte Das AUuSs dem
ammelband sıch ergebende Postulat lautet: dıe bekannten und schon grundsätzlıc erschlossenen
gnostischen Originaltexte sollten noch weıter ıterar- und formkriıtisch behandelt werden. Rezensent
wurde dieser Forderung dıe besondere etonung der Redaktionsgeschichte anschlıeßen,
einem abgerundeten Bıld gnostischer Denkstrukturen kommen. Nıcht zuletzt zeigt der
verdienstvolle Sammelband dıe Notwendigkeıt, dıe Gnosisforschung weıter IntensIıv voranzutreıben.
Der Ist-Stand der Forschung aus relıgıonshıstorıischer Sıcht, WIE In dıesem Band aufscheıint,
g1bt eine gute Möglıichkeıit azu und sollte zugleıc. einen Anstoß in diese Rıchtung
bieten.

Wılhelm Gesse]l

alter Selb, Orıientalısches Kırchenrech Band ıT Dıie Geschichte des
Kırchenrechts der Westsyrer (von den nfängen DbIS ZUT Mongolenzeıt)
Österreichische ademıle der Wiıssenschaften, phılos.-hıst. Kl., 1tzungs-
berichte, 543 Band Veröffentliıchungen der Kommıissıon für Antıke
Rechtsgeschichte Nr 6 Wiıen 989 3()9 und Karte, 560,— öSchillıng.
Das Buch dıe Darstellung des oriıentalıschen Kırchenrechts fort, dıe Selb mıt seiner 1981
erschıenenen Geschichte des Kırchenrechts der Nestorlaner begonnen hat. Ebenso wıe dıe
ostsyrischen, lıegen uch dıe wichtigsten westsyrischen Rechtsquellen teilweise schon seıt
langerer eıt in mehr der weniıger verlaäßlıchen Ausgaben und Übersetzungen VOTL, doch hatte
ıne inhaltlıche Beschäftigung amı bısher 1Ur In Ansatzen stattgefunden. Selb beschreıtet
deshalb WIe e1ım Kırchenrecht der Nestorijaner uch Jetzt weıtgehend Neuland.

Das Werk besteht Aaus wWel Hauptteılen, VOI denen der erste dıe Quellen und der zweıte dıe
verschıedenen Rechtsinstitute behandelt. Vorangestellt ist ıne Knappe allgemeıne Eınleitung In
das Kırchenrecht der orjientalıschen Kırchen Außerdem findet der Leser eın Literaturverzeichniıs
und Regıster der zıti1erten Handschrıiften, der Personen und Sachen (S- SsOWwle ıne Zeıttafel
und ein Sachregister (S 305-309). Ferner ist ıne Landkarte beigegeben.


